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®rrdjei«t «Ue 14 ©age. Beiträge

3m (£l)lapperläubli.
3m ©plapperläubli plappert's
Unt) plappert's roieber [cproer,
Son bem „iüuftren" Safte,
Der nipt „illuftre" mär',
Der mit bent Sultanserbe
Äam in bie Sunbesftabt
Unb Millionen grauten
Seïam als Sorfcpup glatt.

3roar anberfeits, ba peipt es,

Dap es tein Scproinbel fei,
Das mit ber Srbfpaft märe

Sanj regelrept im 23lci.
Ss roäre nop oorpanben
So manpes Srbölfelb,
©ur ntüpt man projeffieren
Unb ba3u braupt es Selb.

Hliid) flüftert man fpon ieife,
So fpreetlip toär' es nipt,
Das mit bettt Sorfcpup falle
gaft gar nipt ins ©eroiept.
Son 9JîiIIioneix toäre
ftaum eine tleine Spur,
Um fünfsepntaufcnb graulen
Sing' bop bas Sanje nur.

gm ©plapperläubli plappert's
Unb plappert's aufgeregt:
©Ian barf nipt alles glauben,
HBas matt 3U munteln pflegt.
Ss [timntt bie eine §älfte
3Jîeift mit ber anbern nipt,
Unb Sott fei Dan!, mir Ifaben
3a nop bas — Hlmtsgericpt.

StjIapperidjlänßU.

©

i3'®üitiliu)t)l ïpile fi ïpeater.
©tir i ber Spropj fi nun einifp e pli

ootn gefcpttiifel bfäffe, unb roettn grab tes

Spiitjefefpt, Sängerfefpt, te §urnuffete, te

Sdjuelpusiroeipig ober giirroeipcrputjete utne»

mag ifp, fo roirb eifap Dpeater gfpielt. §eit
bir öppe no nie eriäbt, mas bas uf em fianb
peipt: Dpeaterfpiele?! Ds ganje Dorf ifp
fpo lang oorpär us em §üfi unb itn 2Birts=

puus, itn ©farrputts, beweint am Difcp, uo
eint Sartejun 311111 anbete rcbt me niit mep
anbers.

tPiinjlimpl ifp ja frilep pli ab ber Üßält,
aber mi pet glip oo jeljär groüpt, mas fep
fpicft. Srfptens pet ber Sagi=©pläus b'„Särner
HBudje" aboniert unb ifp alfo uf em fioufenbe,
jmoitens pet me fit brii 3<^S s funge fieprer,
too toloffal groeft ifp unb brittens ifp cm

Pfarrer fi ©pöcpi früeper briääpe 3"^
tt=ere §errfpaft 3'Sänf gfi unb ifp fep oor=

po, mi menn fi minbefptens b'Seis tint b'HBäli
gtnapt pät ober mit ent ©littelpopjer mär

3'îtfriîa äne gfi. 3^m, rocnit fpo bi näpfpti
Sapnftation paar Stunb eroäg ifp, fo ifp
me bop nib pinbet em ©tonb, unb fiber,
bap ber ©proneroirt es ©abio pet, punnt
tue fep biräft moubän oor. S Sfangoerein
forget i jeber §infipt für b'Sün3lirot)ler. Sr
luggt, baf; tne gfellfpaftlep öppis tjet, er

figuriert bläperois als ifjüratsoermittler unb
forget für ôôpepunîte i be Htnale oottt Dorf
in gorni oo Äonsärt unb Dpeateruffiieprunge.
gäru int §erbfpt pet me Spubertlieber gfunge.

Spo bi be ©robe pei fi gfpmätteret: „3P
fpnitt' es gern in alle ©iitben ein", bnf3 im

©prottefaal b'gänfpterfpibe gplefelet pei.

tocfbctt tiorn Vertag Per „ferner lSa«t>c",

Sfptungget ooll ifp es am 5!oii3ärtabe gfi.
Hlls Solifptin ifp am Siigeffenta fi Scproicger»

topier ufträte. Si ifp neue ba uo Solotpunt
untenanb unb tjet fpints fpo ulbe i ber §eintat=
gmeinb a be 5toit3ärt b'Solopartie übertto.
3'®ütt3lirot)I ifp fi fep immer pli oürnäpm
uorpo, aber mil fi frünblep unb unterpaltenb
ifp, ma mc fe nib fpläpt, uttb rate unb
referiere rija fi inängs, too be Stin3lirot)ler
neu ifp. Htlfo benn, ant Äoit3ärt I>ct fi i

me ne grasgriieue Sibcpteib 3roöi Spubcrt
lieber trilleret unb 3mar fo i rafenbem Däntpo,
bap ber iîeljrer fafp ttib mit ber Seglelitig
I;et nape möge unb ttapär ber gatg Hlbe

[jet ber Sdjroeip abpupt.

gür e grüelig pets gpeipe, mi mell miber
einifp tljaatere. Di juttgi Sägeffenta pet mit
eut fieprer unb Dirigänt i!onfcräit3e abgpalte,
unb HBucpe fi uergange, bis me nunte es paf=
fenbs Stiid .gfuttbe pet. ©lit cm Sorftanb
3äme pet me fep bu uf „Der oertappte Sc*
meinbepräfibent ober 3toei Seelen in einer

Sruft" geiniget. Ss paar pei 3crfp Sebânïci
gpa, ber Smeinbsprefibänt Sangerter pönnts
prumm näp, aber bi llftlärtere pei bepouptet,
mi müep e pii Spttcib pa, i jcbetit Dpeater»
[tüd pönt eine oor, mo e=it»anbere pönnit
toub roärbe. 3P bis b'SRoIle fi oerteilet gfi!
3erfp pet itiemer reelle ber fiiebpaber über»
nä. D'fiiebpabere pet me ber junge grou
Sägeffeina gä, peipt bas, fi ifp oor tntb cp

berfiir präbeftiuiert gfi. 3^be mo me gfragt
pet, öb er mell b'Solle oont fiiebpaber iftubiere,
pet fep piitbcr em Dpt gpratjet unb gfeit, er
mell lieber ttib Sprit3 iibcrpo mit em Sägeffeina»
Sxöbel. Der fieprer, ber Dreger oo ber

Smeinbsprefibänterolle, ifp fpo am oer3tuifle
gfi, ba peifjts plöplep, ber §ager=Sami fig
bepeimc, er fip oor granfrip uinepo unb
peig nüt 3'tiic. SRiptig ifp bä fofort ioer-
ftanbe gfi 1111b i)3robe pei agfaitge. 3 mill
ep nib ereile beroo, mir mürbe nie fertig!
Sinifp pei fi oor fiape fafp nib pönne rebc,
es anbers SUÎal pei fi ftrap iiberpo toäge
irgenb ere Sagateile, ober ber Senteinbebiener
oulgo Spriiter §egi ifp roäge 3apep bc»

peinte blibe, eiitifp pei fi bi gait3e 3mo Stunb
oerplämpelet mit tantpe, tutb bs näpfpte ÏDÎal

pet ber „peimgetommene Utmerüaner" es Srätt
oor em Spopf gpa unb eifap fi Solle niint
pönne. Der fieprer ©pfi ifp gait3 mager
unb bleip roorbe oor Spumntcr unb Segiffeur»
forge! ffirüsli oiel 3'öriptc pets gä, bis bi

groue unb fflteitfpi pei gmiipt, mas fi be

reelle alege! D'grou Sägeffenta pet partout
mieber i iprent ffiriieitfibige reelle ufträte, unb
ber fieprer pet ntiiepe rebc toi»n=cs Suep für
e=re begriflep 3'mäpe, bap fi als eifaps
Suremeitfpi müep gaii3 fimpel berpärpo. ©tit
em §ager»Sami pets

' e=n=eigeti Semanntnis
gpa. ülcr ifp finest mäge bumme ©fpipte
fürt. SBi bi 3u»9® ÖPP«. ïb pet er geug
utt'o überall Sjänbel gfuept, ifp bi jeber

tpriiglete ber Sabiatifpt gfi 1111b pet bu

einifp ber Supn 00m ©roprat 3'Sicbere ätte

fo trifpaget, bap bä pet i Spital ntiiepe.
Der §ager»Sami pet fpnäll bs güiir int

Dap tutb meints nib bös,, aber es ifp etnel
bu 3pt gfi, bap er pii fürt ifp, aber e Döibi
uf ffiroprats pet er bpaltet. ©roprats peis

pli pöp im Spopf gpa, fpo uo jepär, unb bop

|t»ten0ixirr 9, «ntgegengfitontmeit.

pet me groüpt, bap bs ffiälb niene längt.
3m ©ägeteil, fi pei geng alli fiiit apumpet
unb mite iiberdjo pet ntc fälte=n=öppis. Sm
Santi fi ©tuetter, bs §ager=ffirit, c räpt»
fpaffeni, guetfituierti Surefrou, pet benii3umal
0 mücpc mit sroöipuitbert gräntli ustüäe unb
pet fe eniel bi ber Seimfepr 0011t Supn uo
nib sriigg gpa.

fillfo, bä Dpeatcrabe ifp äjo. tilles pet
fpo groüpt, mit tuas fep bs Stücf bräjt, unb
b'llfregung ifp oor em unb pinbar eut S.or»
pang grop gfi. gm Saal ifp es Diiftli gfi
00 unglüftete ©pleiber, alte SuÜffe, gftanbe»
lient Sier, pli Sopmifpt uitb pli, d;Ii §aar»
pömabe! Der Sorpang ifä) ufgange! ©tit
e tne SBilpälm Dällbart, ©loljaugc unb e=r=e

Donnerfptimm ifp ber „Sertappte ©enieinbe
präfibent", alfo ber fieprer ffitjfi ufträte. ©tit
offene ©tiiler pet nie bi ftaitbluitg oerfolget.
,,©p bu igcrjefes", pet me bi be 3ucfcl;axier
gpört, „punnts oor, bap e ©meinbsptefibänt
bernäbe e ©auner ifp." -- „fiue, b'Sägeffenta
1 me uc ©pittelbrüfptli!" — „2Bc nume cm

Spriner §cgi ber Sart nib abegpeit."
„©tin ©ott, bä ©nieinbsprefibniit ifp jip 0

ne fpläptc Sggel." — „2Bas feit äpt ber

©farrer, bap ber §a,ger=Saitti uf ber Siini
fo fluepet?" — „©miip podet ber ©pfi jip
bc näbc bas Daburettli!" -

Ds Stiid pet fi fiouf gno, b'Segeifpterung
ifp gftige, int Saal ifps geitg peiper toorbe.
Der ©roprat 00 Siebere mit gantilie ifä) ant
oorbcrfpte Sait! gfäffc unb fi pei fep pfluberet,
bap ©farrers näbe»itc gfäffe fi. D'$ager=©rit
pet gfptraplct! Du punnt bi Ietfpti Säctte,
bie äitbgültigi ©ntlaroung ooitt oerbräperifpe
ffinteinbsprcf'bänt, fi Hlbfüeruug bür b'ipolijci
unb ©tiune, §oitig, Dräne unb ©tonbfpin
für bs fiiebpaberpaar. ©tit ber „Srut" im
Hlrnt pet ber §ager=Sami em Hlrreftant fölle
naperüeffe: „3spt Saplc beine Spulbeu, ffic»

meinbepräfibent, bie Stunbe pat gefplagen,
es gibt eine ©ereptigleit!" Si bäm ©unit
ifp b'$anblung ant §öpepuiitt aglaitget gfi. Der
§ager=Sami feit fi pompös Satj unb
feit anftatt ©enteinbepräfibent, ©roprat unb
Iuegt mit roilbcut»Hinge i bi erfpti San!.
3ipe ifp e Duntult losgaitge. Hllli mo früeper
eiitifp pei igättbcl gpa mit em Sami pei

©artei gno für e ©roprat, mi pet briiclet,
b'groue pei göipet; ber ißfarrer pet befproip»
tiget, Sierglefer [i umetroplet, mi pet [cd)

afa roepre mit bc Stiiepl unb itap paar
©tinute ifd) bi gröfdjti Sdjlegerei int ©aitg
gfi. 3«be pet gpoue, mo's preidjt pet unb es

pet bluetigi ©pöpf gä. 2Bo ber ÜBirt unb
ber ©farrer unb ber fieprer d)Ii pei Critig
gniacpt gpa, feit ber ©roprat, er peig näitt»
led; b'Srpulb 00 ber §ager=ffirit oorgcfdjter
bi bere=n=iprem Sotar beglidje, unb ber ©otar
peig bäit! nume tto nib Sfpeib gmad)t. 3'ti
fi bu b'Süii3lirot)Ier bod) untenanb g ftanbe mi

bfpiitteti ©üble, unb b'SBuet pet fed) gage
Sami groänbct. Dä pet aber ber ©fäffer gmertt,
ifd) pei unb bcoor's taget pet, ifd) er uf b'Sta»
tioit bummlet. Der ©tuetter pet er gfeit, er

fued) miber Hlrbeit in grantrid). Di junge
Sütt3lirot;Ict [i no e 3i)tl"»g mit oerbunbene
©pöpf umegloffe, unb uo Dpeatcrfpiele mott
neue niemer mep öppis roiiffe!

Hl n n e l i e f i.

Erscheint alle 14 Tage. Keiträge

Im Chlapperläubli.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder schwer,
Von dem „illustren" Easte,
Der nicht „illustre" wär',
Der mit dem Sultanserbe
Kam in die Bundesstadt
Und Millionen Franken
Bekam als Vorschuß glatt.

Zwar anderseits, da heißt es,

Daß es kein Schwindel sei,

Das mit der Erbschaft wäre
Ganz regelrecht im Blei.
Es wäre noch vorhanden
So manches Erdölfeld,
Nur müßt man prozessieren
Und dazu braucht es Geld.

Auch flüstert man schon leise,

So schrecklich wär' es nicht,
Das mit dem Vorschuß salle
Fast gar nicht ins Gewicht.
Von Millionen wäre
Kaum eine kleine Spur,
Um sünfzehntausend Franken
Ging' doch das Ganze nur.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's aufgeregt:
Man darf nicht alles glauben,
Was man zu munkeln pflegt.
Es stimmt die eine Hälfte
Meist mit der andern nicht,
Und Gott sei Dank, wir haben
Ja noch das -- Amtsgericht.

ChlapperlchlängU.

<->

Z Vünzliwyl spile si Theater.

Mir i der Schwyz si nun einisch e chli

vom Feschttüfel bsässe, und wenn grad kes

Schützefescht, Säugerfescht, ke Huruussete, ke

Schuelhusiweihig oder Fürweihcrputzete unie-
wäg isch, so wird eifach Theater gspielt. Heit
dir öppe no nie eriäbt, was das uf ein Land
heißt: Theaterspiele?! Ds ganze Dorf isch

scho lang vorhär us em Hüsi und im Wirts-
huus, im Psarrhuus, deheim am Tisch, vo
eim Gartezuu zum andere redt me nüt meh
anders.

Bünzliwyl isch ja srilech chli ab der Wält,
aber mi het glich vo jehär gwüßt, was sech

schickt. Erschtens het der Sagi-Chläus d'„Bärner
Wuche" aboniert und isch also uf em Laufende,
zweitens het me sit drü Jahr e junge Lehrer,
wo kolossal gwest isch und drittens isch cni

Pfarrer si Chöchi srllecher drizäche Jahr bi-
n-ere Herrschaft z'Gänf gsi und isch sech vor-
cho, wi wenn si mindeschtens d'Reis um d'Wält
ginacht hät oder mit em Mittelholzer wär
z'Afrika äne gsi. Item, wenn scho di nächschti

Bahnstation paar Stund ewäg isch, so isch

me doch nid hinder em Mond, und sider,
daß der Chronewirt es Radio het, chunnt
»>e sech diräkt mondän vor. E Gsangverein
sorget i jeder Hinsicht für d'Büuzliwyler. Er
luegt, daß ine gsellschastlech öppis het, er

figuriert blätzewis als Hüratsvermittler und
sorget für Höhepunkte i de Anale vom Dorf
in Form vo Konzärt und Theateruffüehrunge.
Färn im Herbscht het ine Schubertlieder gsunge.

Scho bi de Probe hei si gschmätteret: „Ich
schnitt' es gern in alle Rinden ein", daß im
Chronesaal d'Fänschterschibe gchlefelet hei.

werden vom Verlag der „Kerner Woche",

Kschtungget voll isch es am Konzärtabe gsi.
AIs Solischtin isch am Sägesseina si Schwieger-
tochter ufträte. Si isch iieue da vo Solothurn
umenand und het schiuts scho albe i der Heimat-
gineind a de Konzärt d'Solopartie überno.
Z'Bünzliwyl isch si sech immer chli vürnähm
vorcho, aber wil si früudlech und unterhaltend
isch, iiia me se nid schlächt, und rate und
referiere chn si lnängs. wo dc Bünzliwifler
iieu isch. Also denn, am Konzärt het si i

me »e grasgrücne Sidèchleid zwöi Schubert
lieber trilleret und zwar so i rasendem Tämpo,
daß der Lehrer fasch nid mit der Begleitig
het »ache möge und iiachär der ganz Abe
het der Schweiß abputzt.

Für e Frllelig hets gheiße, mi well wider
einisch theatere. Di jungi Sägessenla het mil
em Lehrer und Dirigänt Konferäuze abghalte,
und Wuche si vergange, bis ine nume es pas-
sends Stück .gfunde het. Mit ein Vorstand
zäme het me sech du uf „Der verkappte Ge-
meiudepräsident oder zwei Seelen in einer

Brust" genüget. Es paar hei zersch Bedäuke.

gha, der Gmeindspresidänt Bangerter chöunts
chrunliu näh. aber di Ufklärtere hei behauptet,
mi müeß e chli Schneid ha, i jedem Theater-
stück chöm eine vor, wo e-n-audere chönuck

tvub wärde. Jitz bis d'Rolle si verteilet gsi!
Zersch het meiner welle der Liebhaber über-
nä. D'Liebhabere het me der junge Frou
Sägesseina gä, heißt das, si isch vor und eh

derfür prädestiniert gsi. Jede wo mc gfragt
het, öb er well d'Rolle vom Liebhaber istudierc,
het sech hinder ein Ohr gchratzet und gseit, er
well lieber nid Chritz übercho iiiit ein Sägessema-
Köbel. Der Lehrer, der Treger vo der

Emeindspresidänterolle, isch scho am verzwifls
gsi, da heißts plötzlech, der Hager-Sami sig

deheime, er sich vor Fraukrich umecho und
heig nüt z'tüe. Richtig isch dä sofort iver-
stände gsi und Probe hei agfauge. I will
ech nid erzelle dervv, mir würde nie fertig!
Einisch hei si vor Lache fasch nid chönne rede,
es anders Mal hei si Krach übercho wäge
irgend ere Bagatelle, oder der Gcmeindcdieuer
vulgo Schriner Hegi isch wäge Zahnweh de-

Heime blibe, einisch hei si di ganze zwo Stund
verplämpelet niit tampe, und ds uächschtc Mal
het der „heimgekommene Amerikaner" es Brätt
vor em Chops gha und eifach si Rolle nüm
chönne. Der Lehrer Gysi isch ganz mager
und bleich worde vor Chummer und Regisseur-
sorge! Grüsli viel z'brichte hets gä, bis di

Frone und Meitschi hei gwüßt, was si de

welle alege! D'Frou Sägessema het partout
wieder i ihrem Erüensidige welle ufträte, und
der Lehrer het müeße rede wi-n-cs Buech für
e-re begriflech z'mache, daß si als eifachs

Buremeitschi müeß ganz simpel derhärcho. Mit
em Hager-Sami hets e-n-eigeti Bewauntnis
gha. Aer isch sinerzyt wäge dumme Gschichtc

furt. Wi di Junge öppe si, het er geug
und überall Händel gsuecht, isch bi jeder

Prüglete der üiabiatischt gsi und het du

einisch der Suhn vom Großrat z'Niedere äne

so trischaget, daß dä het i Spital müeße.
Der Hager-Sami het schnäll ds Füür im

Dach und meints nid bös, aber es isch euicl
du Zyt gsi, daß er chli furt isch, aber e Töibi
uf Eroßrats het er bhaltet. Großrats heis
chli höch im Chops gha, scho vo jehär, und doch

Neuengasse S, entgegengenommen.

het nie gwüßt, daß ds Gäld uieue längt.
Im Gägeteil, si hei geug alli Lüt npumpet
und ume übercho het nie sälte-»-öppis. Em
Sanii si Muetter, ds Hager-Krit, e rächt-
schaffeni, guetsituierti Burefrou, het dennzuinal
0 müeße mit zwöihundert Fränkli usrücke und
het se enlel bi der Reimkehr vom Suhn uv
nid zrügg gha.

'Also, dä Theatcrabe isch cho. Alles het
scho gwüßt, um was sech ds Stück dräjt, und
d'llfregung isch vor ein und hinder em Vor-
hang groß gsi. Im Saal isch es Duftli gsi
vo unglüftete Chlcider, alte Kulisse, gstaude-
ueni Bier, chli Roßmischt und chli, chli Haar-
pomade! Der Vorhang isch ufgange! Mit
e ine Wilhälm Tällbart, Glotzauge und e-r-e
Donnerschtimm isch der „Verkappte Gemeinde
Präsident", also der Lehrer Gysi ufträte. Mit
offene Müler het me di Handlung verfolget.
„Eh du Herjeses", het me bi de Zueschauer
ghört, „chilnnts vor, daß e Gmeindspresidänt
dernäbe e Gauner isch." - „Lue, d'Sägessema
1 ine nc Chittelbrüschtli!" — „We nume em

Schriner Hegi der Bart uid abegheit."
„Min Gott, dä Gmeindspresidänt isch jitz v
ue schlächtc Hagel." — „Was seit ächt der

Pfarrer, daß der Hager-Sami uf der Büni
so sluechct?" — »Gwüß hocket der Gysi jitz
de uäbe das Taburettli!"

Ds Stück het si Louf gno, d'Begeischterung
isch gstige, im Saal ischs gcng heißer worde.
Der Großrat vo Niedere mit Familie isch am
vorderschte Bank gsässe und si hei sech pfluderet,
daß Pfarrers »äbe-ue gsâsse si. D'Hager-Erit
het gschtrahlet! Du chuunt di letschti Szene,
die ändgllltigi Elitlarvung vom verbrächerische
Gmeindspresidänt, si Abfüerulig dür d'Polizei
und Atinne, Honig, Träne und Mondschi»
für ds Liebhaberpaar. Mit der „Brüt" im
Arm het der Hager-Sami em Arrestant sölle
nacherüeffe: „Jetzt zahle deine Schulden, Ge-
meiudcpräsideut, die Stunde hat geschlagen,
es gibt eine Gerechtigkeit!" Bi däm Punkt
isch d'Handlung am Höhepunkt aglauget gsi. Der
Hager-Sami seit si pompös Sah und
seit anstatt Eemeiudcpräsideut, Großrat und
luegt mit wilde-n-Auge i di erschti Bank.
Jitze isch e Tumult losgauge. Alli wo früecher
einisch hei Händel gha mit em Sanii hei

Partei gno für e Eroßrat, mi het brüelet,
d'Froue hei göißet, der Pfarrer het beschwich-

tiget, Biergleser si »metrohlet, mi het sech

afn wehre mit de Stüehl und nach paar
Minute isch di gröschti Schlegerei im Galig
gsi. Jede het ghoue, wo's preicht het und es

het bluetigi Chöpf gä. Wo der Wirt und
der Pfarrer und der Lehrer chli hei Oruig
gmncht gha, seit der Grvßrat, er heig näili-
lech d'Schuld vo der Hager-Grit vorgeschter
bi dere-n-ihrein Notar begliche, und der Notar
heig dâuk nume no nid Bscheid gmacht. Jitz
si dll d'Blluzliwyler doch umenand gstande wi
bschütteti Pudle, und d'Wuet het sech gäge
Sann gwändet. Dä het aber der Pföfser glnerkt,
isch hei und bevor's taget het, isch er uf d'Sta-
tiou bummlet. Der Muetter het er gseit, er

suech wider Arbeit in Fraukrich. Di junge
Bllnzliwyler si no e Zytlang mit verbundene
Chöpf umeglofse, und vo Theatcrspiele wott
neue niellier meh öppis müsse!

A u n e l i e s i.
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